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Wettkampfpunkte für Bowling 
 
Die Regel 2.4 Absatz 2 wird durch den folgenden Absatz 2 ersetzt: 
 

 Wettkampfpunkte für Bowling Wettkampfpunkte 

A) Nicht behinderte Sportler 0 

B) Jeder behinderte Sportler erhält einen Wettkampfpunkt (Vorausset-
zung ist ein gültiger Sportgesundheitspass). 

1 

C)  Die Sportler, die ihre Finger nicht in die 3 Ballbohrungen bringen 
(ausnahmslos müssen hiervon alle 3 Finger betroffen sein) oder eine 
wesentliche Beeinträchtigung an der/m Wurf-Hand/Arm nachweisen 
können, erhalten einen Zusatzpunkt. 

+ 1 

D) Sportler, die eine wesentliche Beeinträchtigung an den 
Beinen nachweisen können, erhalten einen Zusatzpunkt. 

+ 1 

E) Sportler, die eine wesentliche „neurologische Störung“, „geistige 
Behinderung“ oder “sonstige Einschränkung“ nachweisen können, 
die die Spielfähigkeit wesentlich beeinträchtigen, erhalten einen 
Zusatzpunkt.  

+ 1 

F) Sehgeschädigte und blinde Sportler erhalten zwei zusätzliche Wett-
kampfpunkte. Sie dürfen mit Bande spielen. Sie müssen vor Betreten 
der Bahn Eye-Pads (Mulltupfer mit hautfreundlichem Pflaster) und 
eine eng anliegende, lichtundurchlässige Brille (z.B. Torballbrille) 
tragen. *) 

+ 2 

G) Sportler, die mit Rollstuhl und mit Hilfsmittel( Rampe) 
bowlen, erhalten vier Wettkampfpunkte. Dies sind keine Hinzurech-
nungspunkte. Die Hinzurechnung weiterer Punkte nach C) bis F) ist 
nicht möglich. 
 

4 

 
 
Die Beeinträchtigung durch die Behinderung ist grundsätzlich auf die Sportart „Bowling“ abzustim-
men (sportspezifische Klassifizierung erforderlich!). Bei Vorliegen mehrerer Beeinträchtigungen nach 
den Punkten „B“ bis „F“ können die Wettkampfpunkte zusammengezählt werden, nicht aber bei 
mehreren Beeinträchtigungen innerhalb eines Buchstabens. Die höchstmögliche Punktzahl, die ein 
Sportler erreichen kann, wird auf „4 Wettkampfpunkte“ begrenzt! Beim Bowling werden pro Wett-
kampfpunkt 5 Pins dem Ergebnis eines Durchganges gutgeschrieben. Die höchstmöglichen Pins, die 
gutgeschrieben werden können, sind auf 20 Pins je Durchgang zu begrenzen. 

 
*) Mündliche Orientierungshilfen durch den Betreuer dürfen nur leise gegeben werden. Berichtigun-
gen der Startstellung durch körperliche Berührungen sind nach der Einnahme der Wurfstellung nicht 
mehr erlaubt. 
Orientierungshilfen können an der Aufsatzbohle angebracht werden. Markierungen (Klebeband) an 
oder auf der Aufsatzbohle (auch in der Mitte am Ende der Aufsatzbohle) sind erlaubt. Alle Hilfsmittel 
dürfen den Lauf der Kugel jedoch nicht beeinflussen und müssen beim Bahnwechsel ohne Beschädi-
gung der Anlage wieder entfernt werden. 

 


